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Vorwort

Das berufliche Gymnasium unterscheidet sich von 
den allgemeinbildenden Gymnasien darin, dass es  
als besonders attraktives Angebot für Absolventin- 
nen und Absolventen mit dem qualifizierten Sekun-
darabschluss I nur aus der Oberstufe (Jahrgangs-
stufen 11 bis 13) besteht und mit berufsbezogenen 
Bildungsgangangeboten in den Fachrichtungen

-	 Gesundheit und Soziales, 
-	 Technik sowie 
-	 Wirtschaft 

zur allgemeinen Hochschulreife führt. Die Fach- 
richtung Technik ist in die Schwerpunkte  Bau-,  
Elektro-, Metall-, Umwelt- sowie Gestaltungs- und  
Medientechnik untergliedert.

Die Schülerinnen und Schüler sollen zu einer umfas-
senden Handlungskompetenz geführt werden, um 
sie sowohl auf ein späteres Hochschulstudium als 
auch auf andere Formen der beruflichen Bildung vor-
zubereiten. Anspruch des beruflichen Gymnasiums 
ist somit die Förderung fachlich-methodischer, in- 
dividueller und sozialer Handlungs- und Gestal-
tungskompetenzen, die zur Aufnahme einer Berufs- 
ausbildung, einer beruflichen Tätigkeit oder eines 
Studiums sowie zu wertorientiertem, individuellem 
Verhalten und zur verantwortlichen Mitgestaltung  
des öffentlichen Lebens befähigen.

Um diesem Anspruch Rechnung zu tragen, wurde  
der vorliegende Lehrplan kompentenzorientiert  
und als offenes Curriculum gestaltet. Den Fachkon- 
ferenzen obliegt nun die besondere Verantwortung,  
in dem zu erstellenden Jahresarbeitsplan die not- 
wendige Koordination der Inhalte einzelner Lern- 
bereiche zu gewährleisten.

Dieser Lehrplan wird den aktuellen Erwartungen  
von Wirtschaft und Gesellschaft gleichermaßen  
gerecht.

Ich danke allen Mitgliedern der Lehrplankommis- 
sion und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  
des Pädagogischen Landesinstituts für ihre  
kompetente Arbeit.

Doris Ahnen
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1 Vorgaben für die Lehrplanarbeit

1.1	  Bildungsauftrag des beruflichen Gymna-
siums und rechtliche  Rahmenbedingungen 

Laut Schulgesetz bestimmt sich der Bildungsauf-
trag der Schule aus dem Recht des Einzelnen auf 
Förderung seiner Anlagen und Erweiterung seiner 
Fähigkeiten sowie aus dem Anspruch von Staat 
und Gesellschaft, dass die Bürgerinnen und Bürger 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte und zur Übernah-
me ihrer Pflichten hinreichend vorbereitet sind.

Das berufliche Gymnasium führt als gymnasiale  
Oberstufe mit berufsbezogenen Bildungsangebo- 
ten zur allgemeinen Hochschulreife.

Der Erziehungs- und Bildungsauftrag des beruflichen  
Gymnasiums besteht insbesondere darin, die Schü- 
lerinnen und Schüler zu einer umfassenden Hand-
lungskompetenz zu führen, um sie sowohl auf ein 
späteres Hochschulstudium als auch auf andere 
Formen der beruflichen Bildung vorzubereiten.

Anspruch des beruflichen Gymnasiums ist somit die  
Förderung fachlich-methodischer, individueller und 
sozialer Handlungs- und Gestaltungskompetenzen,  
die zur Aufnahme einer Berufsausbildung, einer be- 
ruflichen Tätigkeit oder eines Studiums sowie zu  
wertorientiertem, individuellem Verhalten und zur  
verantwortlichen Mitgestaltung des öffentlichen  
Lebens befähigen. 

Das berufsorientierte Fach bietet im Rahmen   
der Lernprozesse durch die enge Verknüpfung  
mit komplexen beruflichen Handlungssituationen  
besonders gute Voraussetzungen für diese Qua- 
lifizierung.

Der Unterricht im beruflichen Gymnasium soll ins- 
besondere dem Anspruch auf exemplarische Erar-
beitung grundlegender (beruflicher) Zusammen-
hänge mit wissenschaftsorientierten Arbeitsweisen 

im Rahmen der Lernbereiche, dem Vermitteln von 
Arbeitstechniken und der Förderung von Kompe-
tenzen Rechnung tragen. Selbstgesteuertes Lernen 
und der Einsatz von erworbenem Wissen bei der 
Bearbeitung unterrichtlicher Aufgaben- und Pro-
blemstellungen sind zu fördern, um eine reflektierte 
Vertiefung und Erweiterung bisheriger Lernprozesse 
mit dem Ziel der Studierfähigkeit zu ermöglichen.

Die Schülerinnen und Schüler sollen in beruflichen  
Lernsituationen mit zunehmend komplexer wer- 
denden Problemstellungen konfrontiert werden, 
die geeignet sind, Systeme und Ansätze wissen- 
schaftlicher Theoriebildung zu erkennen.

Grundlage für diesen Lehrplan bilden insbeson- 
dere folgende Rechtsvorschriften:

■	� Landesverordnung über das berufliche Gymnasi-
um in der jeweils gültigen Fassung, 

■	� Durchführungsbestimmungen für die Landes-
verordnung über das berufliche Gymnasium, in 
der jeweils gültigen Fassung,

■	� Abiturprüfungsordnung vom 21.07.2010,

■	� Vereinbarung zur Gestaltung der gymnasialen 
Oberstufe in der Sekundarstufe II, KMK-Be-
schluss vom 07.07.1972 i. d. F. vom 01.10.2010,

■	� Vereinbarung über die Abiturprüfung der gym-
nasialen Oberstufe in der Sekundarstufe II, KMK-
Beschluss vom 13.12.1973 i. d. F. vom 24.10.2008,

■	� einheitliche Prüfungsanforderungen in der 
Abiturprüfung Technik, KMK-Beschluss vom 
01.12.1989 i.d.F. vom 16.11.2006.
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Übersicht über die Lernbereiche in der Einführungsphase, Unterrichtsfach Technik

Zeitrichtwerte in Unterrichtsstunden

Nr. Lernbereiche 11

1 Grundlegende Arbeitsweisen der  
Technik darstellen

80

2 Werkstoffe bewerten und ihren  
Einsatzbereich ableiten

60

3 Lösungsstrukturen für technische 
Aufgabenstellungen bearbeiten

60

Gesamtstunden 200

 

1.2 Zeitliche Rahmenbedingungen 



3

Berufliches Gymnasium, Fachrichtung Technik, Schwerpunkt Bautechnik,  
Unterrichtsfach Technik BBS 

  Rheinland-Pfalz

Übersicht über die Lernbereiche im Unterrichtsfach Technik, Schwerpunkt Bautechnik

Zeitrichtwerte in Unterrichtsstunden

Nr. Lernbereiche 12 13

4 Historische Baukonstruktionen  
untersuchen

20

5 Gründungen konstruieren und  
beurteilen

40

6 Lineare Tragwerke bearbeiten  
und beurteilen

60

7 Wandkonstruktionen planen  
und analysieren

120

8 Flächentragwerke bearbeiten  
und beurteilen

120

9 Ein Projekt durchführen 120

Gesamtstunden 240 240
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1.3 Curriculare Rahmenbedingungen

Die für das Unterrichtsfach Technik, Schwerpunkt 
Bautechnik des beruflichen Gymnasiums verbind-
lich ausgewiesenen Kompetenzen und Inhalte sind  
im Lehrplan Lernbereichen zugeordnet. Auf das 
Ausweisen umfangreicher Lerninhalte wird be- 
wusst verzichtet. Eine verstärkte Ausweitung 
handlungs- und problemorientierter Lehr-Lern-
konzepte wurde hierdurch häufig verhindert. Die 
Studierfähigkeit und die angestrebte berufliche 
Handlungskompetenz sind nicht durch ein lineares 
Abarbeiten des Lehrstoffes zu erreichen, sondern 
es gilt, die fachlich relevanten Probleme und In-
haltsstrukturen in einen durchgängigen situativen 
Kontext zu stellen und aus diesem heraus mit den 
Lernenden zu erarbeiten und zu systematisieren.

Als Planungsgrundlage für die notwendige Koor-
dination der Inhalte einzelner Lernbereiche zur 
Unterrichtsgestaltung ist ein Jahresarbeitsplan zu 
erstellen. Für den Arbeitsplan ist es notwendig, 
dass sich die Lehrkräfte zu einem Team zusam-
menschließen und sich in ihrer Vorgehensweise 
sowie in der Festlegung von Schwerpunkten für  
die Förderung lernbereichsübergreifender Kompe- 
tenzen gemeinsam abstimmen.

Durch die größere Selbstständigkeit und die  weit- 
reichendere Eigenverantwortung von Bildungs- 

gängen, z. B. des beruflichen Gymnasiums, wird  
die Entwicklung der gesamten Schule deutlich  
gestärkt. 

Aufgabe von Lehrerinnen und Lehrern ist es, die 
curricularen Vorgaben des Lehrplans in Bezug auf 
den Bildungsauftrag des beruflichen Gymnasiums 
unter Berücksichtigung schulischer bzw. regio-
naler Besonderheiten zu konkretisieren und in 
Unterricht umzusetzen. Die damit verbundene 
umfassende curriculare Planungsarbeit sowie die 
Realisierung des handlungsorientierten Lehr-
Lernkonzepts erfordert die Weiterentwicklung 
bisheriger Unterrichtsstrategien und die Doku-
mentation von Absprachen im Bildungsgangteam 
in einem Jahresarbeitsplan, der die Ziele bei der 
Umsetzung dieses Lehrplans in einen kompetenz- 
orientierten Unterricht transparent macht so- 
wie die Verantwortlichkeiten im Bildungsgang-
team bei diesem Umsetzungsprozess aufzeigt.

Der Lehrplan soll die Voraussetzungen schaffen, 
die Ziele des Unterrichts auf Erkenntnisgewinnung 
und Handlungsfähigkeit in komplexen sowie  
realitätsnahen Problemstellungen auszurichten.  
In diesen Problemstellungen soll soweit wie mö- 
glich die Erfahrungswelt der Lernenden berück- 
sichtigt werden.
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2 leitlinien des bildungsganges

2.1 Lernpsychologische Grundlagen

In den letzten Jahren konnte man beobachten,  
dass traditionelle Formen des Lehrens und Ler-
nens zu kurz greifen, wenn man Lernende darauf 
vorbereiten will, der Komplexität beruflicher Auf- 
gaben gerecht zu werden. Sowohl in Schule als 
auch in vielen Bereichen der Wirtschaft war zu be- 
obachten, dass das im Unterricht erworbene bzw.  
vermittelte Wissen nicht oder nur mangelhaft zur 
Anwendung gebracht werden kann. Der Begriff  
„Vermittlung“ ist in diesem Zusammenhang aller-
dings eher irreführend: Er impliziert einen ein-
fachen Transport von Wissen aus dem Kopf der  
Lehrenden in den Kopf der Lernenden – eine Vor- 
stellung, die mit den Kenntnissen der Lern- und  
Wissenspsychologie nicht vereinbar ist. Wissen 
ist kein objektiver, transportierbarer Gegenstand,  
sondern das Ergebnis von individuellen Konstruk- 
tionsprozessen.

Zum anderen zeigt traditionelle Instruktion auch 
in motivationaler und emotionaler Hinsicht un- 
günstige Effekte. Metakognitive Lernprozesse und  
Lernen in informellen Gruppen sind allein mit die- 
sen bislang üblichen Organisationsformen kaum  
kompatibel. Tatsachenwissen ist für die Lernenden  
oftmals nur „träges Wissen“, das im günstigsten 
Fall im Gedächtnis gespeichert wird, ohne an- 
schluss- und anwendungsfähig zu sein.

Wissen im weitesten Sinne umfasst vielmehr ver-
schiedene Ebenen, nämlich domänenspezifisches 
Wissen (deklaratives Wissen; Wissen über Sach- 
verhalte), prozedurales Wissen (Wissen, auf dem  
Fertigkeiten beruhen), strategisches Wissen (Heu- 
ristiken und Problemlösestrategien), metakogni- 
tives Wissen (Wissen, das der Kontrolle und Steu-
erung von Lern- und Denkprozessen zugrunde  
liegt). Die Unterstützung des Wissenserwerbs 
kann sich nicht nur an Inhalten und Zielen orien- 

tieren, sondern muss vor allem auch an den Pro- 
zessen des Wissenserwerbs ansetzen. Dem Lehr- 
plan liegt daher ein aktiver, selbstgesteuerter, 
konstruktiver, situativer und sozialer Prozess des  
Wissenserwerbs zugrunde. Die folgenden Erläute-
rungen zu den Merkmalen dieses Wissenser- 
werbsprozesses sind als Thesen zu verstehen, die  
im Lehrplan die Grundlage für eine Ordnung ver- 
schiedener Ansätze zur Förderung des Wissens- 
erwerbs bilden:

■	� Der Erwerb neuen Wissens ist nur über die ak- 
tive Beteiligung der Lernenden möglich. Beson-
dere Charakteristika dieser für das Lernen unab- 
dingbaren Aktivität sind Motivation und/oder  
Interesse am Prozess oder Gegenstand des 
Wissenserwerbs.

■	��Wissenserwerb unterliegt dabei stets einer ge- 
wissen Steuerung und Kontrolle durch den Ler- 
nenden. Das Ausmaß dieser Selbststeuerung 
und Selbstkontrolle ist je nach Lernsituation 
und Lernumgebung sehr unterschiedlich; Wis-
senserwerb ohne jeglichen Selbststeuerungsan-
teil ist allerdings nicht denkbar.

■	�� Wissen ist immer konstruiert: Jeder Lern- und 
Wissenserwerbsprozess ist damit konstruktiv. 
Die verschiedenen Formen des Wissens können  
nur erworben und letztlich auch genutzt wer-
den, wenn sie in bestehende Wissensstrukturen 
eingebaut und vor dem Hintergrund individu-
eller Erfahrungen interpretiert werden.

■	�� Wissen weist stets kontextuelle Bezüge auf; der 
Erwerb von Wissen ist daher an einen spezifi-
schen Kontext gebunden und somit situativ.
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■	�� Wissen ist nicht nur das Resultat eines indivi- 
duellen Konstruktionsprozesses, sondern erfor- 
dert zugleich auch soziale Aushandlungspro-
zesse. Damit kommt dem Wissenserwerb in 
kooperativen Situationen sowie den soziokultu-
rellen Einflüssen auf den Lernprozess eine nicht 
zu unterschätzende Bedeutung zu.

Die hier nur kurz erläuterten Merkmale des Wis- 
senserwerbs sind nicht unabhängig voneinander;  
vielmehr überlappen sie sich zum Teil oder bedin- 
gen einander. Ihre getrennte Betrachtung ermög- 
licht es hingegen, einzelne Aspekte bei der Unter- 
richtsgestaltung zu berücksichtigen.
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2.2  Kompetenzen

Um das Bildungsziel berufliche Handlungskompe- 
tenz zu erreichen, müssen die Lernenden über 
Kompetenzen in Form von Wissen und Können 
sowie der Fähigkeit zur Kontrolle und Steuerung 
der zugrunde liegenden Lern- und Denkprozesse  
verfügen. Diese versetzen sie in die Lage, neue, un- 
erwartete und zunehmend komplexer werdende 
berufliche Situationen erfolgreich zu bewältigen. 
In diesem Zusammenhang wird Handlungskom-
petenz nicht als Summe von Fach-, Methoden-, 
Sozial- und Lernkompetenz ausgewiesen. Die 
Kompetenzen lassen sich in individuellen und in 
gruppenbezogenen Lernprozessen entwickeln. 
Unterricht hat das Problem zu lösen, wie vorhan- 
dene Kompetenzen effizient gefördert und neue 
Kompetenzen angestrebt werden. Unter Kompe-
tenzen werden in diesem Lehrplan die bei Lernen- 
den vorhandenen oder erlernbaren kognitiven 
Fähigkeiten und Fertigkeiten verstanden, die er- 
forderlich sind, um bestimmte Probleme zu lösen 
und die damit verbundenen motivationalen, voli-
tionalen1 und sozialen Bereitschaften und Fähig-
keiten, die Problemlösungen in variablen Situ- 
ationen erfolgreich und verantwortungsvoll nut- 
zen zu können.

Als Begründung der Auswahl dieser Definition  
von Kompetenz sind vor allem vier Merkmale ent- 
scheidend:

■	�� Kompetenzen sind funktional definiert, d. h., 
Indikator einer Kompetenz ist die erfolgreiche 
Bewältigung bestimmter Anforderungen.

■	�� Der Begriff der Kompetenz ist für kognitive  
Fähigkeiten, Fertigkeiten, Handlungen usw.  
belegt. Motivationale Orientierungen sind  
davon getrennt zu erfassen.

■	�� Kompetenzen sind prinzipiell bereichsspezifisch  
begrenzt, d. h. stets kontext- und situationsbe- 
zogen zu bewerten.

■	�� Kompetenzen sind als Dispositionen verstan- 
den und damit als begrenzt verallgemeinerbar.  
Das heißt, die erfasste Kompetenz geht über  
die Erfassung einer einzelnen konkreten  
Leistung hinaus.

Kompetenzen werden in diesem Sinne immer als  
Verbindung von Inhalten einerseits und Operatio- 
nen oder „Tätigkeiten“ an bzw. mit diesen Inhalten  
andererseits verstanden.

1  Vom Willen her bestimmt.
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2.3 Überlegungen zur Unterrichtsgestaltung

Ein auf Orientierungs-, Erkenntnis- und Handlungs- 
fähigkeit zielender Unterricht ist nicht mehr allein  
mit Lehr-Lernsituationen vereinbar, in denen mög- 
lichst effektiv umfassendes Detailwissen fachsys- 
tematisch, zeitökonomisch und unabhängig von  
beruflichen Handlungsabläufen vermittelt wird. In  
der Vergangenheit wurde zu sehr Wert auf additiv  
angelegtes Faktenwissen, die so genannten Grund- 
lagen, gelegt. Unterstützt wurde diese Vorgehens- 
weise durch die überholte Vorstellung, der Unter- 
richt müsste immer von einfachen zu komplexen  
Inhalten strukturiert und im Interesse der Lernen- 
den auf eindeutige richtige oder falsche Lösungen  
angelegt sein.

Wissen wurde bisher in aller Regel mit einer ge-
wissen sachlogischen Systematik vermittelt und 
erworben. Lange Zeit galt es als unumstritten, 
dass die auf diese Weise aufgebauten schulischen 
Kenntnisse auch im alltäglichen oder beruflichen 
Leben genutzt werden können. Inzwischen gibt es 
daran gravierende Zweifel. Systematisch erworbe- 
nes Wissen ist anders strukturiert, anders organi-
siert und anders abrufbar als es die meisten prak- 
tischen Anwendungssituationen erfordern. Prinzi- 
piell verfügbares Wissen bleibt deshalb oft unge- 
nutzt, obwohl man es eigentlich zur Lösung be-
stimmter Probleme braucht. Dieser Lehrplan geht 
deshalb davon aus, dass Lernen sowohl sachsyste-
matisch als auch situiert erfolgen muss. Daher be- 
darf es im Unterricht von Anfang an einer Nutzung  
des erworbenen Wissens in lebensnahen, fachüber- 
greifenden, beruflichen und sozialen sowie pro- 
blemorientierten Zusammenhängen.

Ausgangspunkt bei der Ausarbeitung entsprechen- 
der Lernsituationen sind die angestrebten Kompe-
tenzen. Um Missverständnissen vorzubeugen: Die  
fachsystematischen Unterrichtsanteile bleiben  

auch in Zukunft relevant, jedoch in einem redu- 
zierten und auf die jeweilige Zielsetzung ausge- 
richteten Umfang. Sie dienen den Lernenden als  
notwendiges Orientierungs- und Erschließungs- 
wissen zur erfolgreichen Bearbeitung beruflicher  
Anforderungen.

Verwirklichen lassen sich diese Ansätze in einem  
problemorientierten Unterricht. In ihm werden  
möglichst authentische Ereignisse oder Situatio- 
nen in den Mittelpunkt gestellt, die die persönli- 
che Lebens- und Erfahrungswelt von Lernenden  
berücksichtigen. Bei der Ausarbeitung entspre-
chender Lernsituationen ist besonders darauf zu 
achten, dass sie an die Klassensituation angepasst 
sind und die Lernenden weder über- noch unter-
fordern, um sie zunehmend an Selbsttätigkeit und  
selbstgesteuertes Lernen heranzuführen. Insbe- 
sondere profitieren hiervon Schülerinnen und  
Schüler mit erhöhtem Förderbedarf.

Vor diesem Hintergrund sollte sich ein kompe- 
tenzorientierter Unterricht an nachfolgenden 
Kriterien orientieren:

■	�Möglichst reale Probleme und authentische 
Lernsituationen mit einer der jeweiligen Klasse 
entsprechenden Komplexität

■	�Ermöglichen von selbstgesteuertem Lernen un- 
ter zunehmend aktiver Beteiligung der Lernenden

■	 �Kooperatives Lernen mit arbeitsteiliger Anfor-
derungsstruktur und individueller Verantwort-
lichkeit

■	��Einplanen von Lernhilfe (Instruktion), Unter-
stützung und Hilfestellung, um Demotivation 
durch Überforderung zu vermeiden
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3 Konzeption des Unterrichtsfachs 

3.1 Einführungsphase
Fachdidaktische Konzeption

In der Jahrgangsstufe 11 wird die Basis für ein tech- 
nisches Grundverständnis gelegt. Dafür ist ein 
technisches Grundlagenwissen notwendig, welches  
sich die Schülerinnen und Schüler durch wissen- 
schafts- und handlungsorientiertes Lernen an-
eignen. Das Fördern der hierfür erforderlichen 
Kompetenzen erfolgt schwerpunktübergreifend.

Im Vordergrund steht das exemplarische Erarbeiten  
grundsätzlicher Fragestellungen und Problemlö- 
sungsstrukturen der Technik.  

Dadurch soll das Verständnis für die Technik selbst,  
ihre gesellschaftliche Bedeutung und das Abschät- 
zen der ökonomischen und ökologischen Folgen  
ermöglicht werden.

Der Unterricht ist so anzulegen, dass ein reibungs-
loser Übergang in den zu wählenden Schwerpunkt  
der Qualifikationsphase möglich ist. 

Auf die inhaltliche Orientierung der einzelnen Lern- 
bereiche wurde bewusst verzichtet, damit für die  
planerische Umsetzung des Unterrichts regionale  
Besonderheiten und schulische Rahmenbedin- 
gungen berücksichtigt werden können.

Die in den jeweiligen Lernbereichen aufgeführten 
Kompetenzen erfordern von den unterrichtenden 
Lehrerinnen und Lehrern eine fachdidaktische Prä- 
zisierung und inhaltliche Ausgestaltung zu Jahresar- 
beitsplänen. Die zeitliche Abfolge der Lernbereiche  
kann flexibel gehalten werden. Für die Erstellung  
der Jahresarbeitspläne ist es notwendig, dass sich  
die Lehrkräfte zu einem Team zusammenschließen  
und sich in ihrer Vorgehensweise sowie in der Fest- 
legung von Schwerpunkten für die Förderung fach-  
und lernbereichsübergreifender Kompetenzen ge- 
meinsam abstimmen. 
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Lernbereich 1: Grundlegende Arbeitsweisen der Technik darstellen Zeitrichtwert: 
80 Stunden

Kompetenzen 

Fachspezifische Grundlagen definieren. 
Einfache Berechnungen zur Lösung technischer Probleme durchführen.
Elemente der technischen Kommunikation anwenden.
Technische Systeme darstellen und dokumentieren. Methoden zur Lösung technischer Problem- 
stellungen auswählen.

Inhaltliche Orientierung

In Lernbereich 1 wird auf die Ausweisung von Inhalten bewusst verzichtet.

Einführungsphase 
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Lernbereich 2: Werkstoffe bewerten und ihren Einsatzbereich 
ableiten

Zeitrichtwert: 
60 Stunden

Kompetenzen 

Fachspezifische Grundlagen der Werkstoffkunde anwenden.
Aufbau, Eigenschaften und Verwendbarkeit der spezifischen Werkstoffe überprüfen und deren  
Einsatzmöglichkeiten beurteilen.
Be- und Verarbeitung von Werkstoffen darstellen.

Inhaltliche Orientierung

In Lernbereich 2 wird auf die Ausweisung von Inhalten bewusst verzichtet.

Einführungsphase 
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Lernbereich 3: Lösungsstrukturen für technische Aufgaben- 
stellungen bearbeiten

Zeitrichtwert: 
60 Stunden

Kompetenzen 

Elemente des Projektmanagements ermitteln.
Fachspezifische Informationen für eine konkrete technische Aufgabenstellung sammeln,  
strukturieren und auswerten.
Auftretende Wechselwirkungen zwischen Technik, Gesellschaft und Umwelt benennen.
Lösungswege unter Berücksichtigung von inhaltlichen und zeitlichen Faktoren aufzeigen.
Einen Lösungsweg auswählen, durchführen und bewerten.

Inhaltliche Orientierung

In Lernbereich 3 wird auf die Ausweisung von Inhalten bewusst verzichtet.

Einführungsphase 
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3.2 Qualifikationsphase
Fachdidaktische Konzeption

Im Schwerpunkt Bautechnik werden grundlegen- 
de technische und  propädeutische  Kompetenzen   
erarbeitet. Grundlage für den Schwerpunkt Bau-
technik ist in seiner inhaltlich-thematischen Ausge- 
staltung die gesamte Bandbreite der Bauingenieur- 
wissenschaft. Hierbei werden Bauplanung, Entwurf  
und Konstruktion vermittelt. Die Bereiche Baustoff- 
technologie, Statik und Bauphysik bilden weitere  
Schwerpunkte, so dass der Abschluss in ein anwen- 
dungsbezogenes Projekt mündet.

Im LeistungsfachTechnik, Schwerpunkt Bautechnik 
sollen die Lernenden Aufgaben strukturiert und ziel- 
gerichtet bewältigen. Die Lernbereiche sind integra- 
tiv verknüpft und erfordern eine  fachdidaktische 
Jahresplanung vom unterrichtenden Lehrerteam. 
Dabei bestehen mögliche Verknüpfungspunkte nicht 
nur innerhalb der Lernbereiche, sondern auch zwi- 
schen verschiedenen  Fächern. An dieser Stelle sind  
besonders die Fächer Physik, Deutsch, Bildende 
Kunst und Geschichte zu nennen. Deshalb sind bei  
der Erstellung der Jahresarbeitsplanung die aktuellen 
Lehrpläne dieser Fächer zu berücksichtigen und die 
dort unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen in  
die Planung zu involvieren. 

Die im Lehrplan  aufgeführten Kompetenzen finden 
ihre Präzisierung und methodische Ausformung in   
den entsprechenden Jahresarbeitsplänen des jewei- 
ligen Lehrerteams. 

Der Unterricht ist auf unterschiedlichen Anspruchs-
ebenen zu gestalten. Dabei dient der Unterricht mit 
grundlegendem  Anforderungsniveau dem Er- 
werb  einer propädeutisch orientierten Grundbil-
dung. Der Unterricht mit  erhöhtem Anforderungs-
niveau dient der systematischen, vertieften und 
reflektierten propädeutischen Arbeit (siehe EPA 

Technik i.d.F. vom 16.11.2006). Bei der Jahresar-
beitsplanung sind diese  Anspruchsebenen zu be- 
rücksichtigen. Dabei ist die schwerpunkttypische 
Mehrdimensionalität von bautechnischen, kom-
plexen Aufgaben zu berücksichtigen. Diese ergibt 
sich einerseits dadurch, dass neben der technischen 
Komponente auch  gleichzeitig die darstellerische,  
konstruktive sowie die ökonomische und ökologi- 
sche existieren. Die Mehrdimensionalität ergibt 
sich andererseits auch daraus, dass sich der Bereich 
Bautechnik über sehr unterschiedliche  Disziplinen  
aus den Teilbereichen des Hoch-, Tief- und Ingeni-
eurbaus erstreckt. Die Bedeutung der Schnittstel-
len, die häufig  zwischen den Disziplinen bestehen,  
bedarf  einer  besonderen Hervorhebung. Bedingt   
durch  den technologischen und gesellschaftlichen  
Wandel unterliegen viele dieser Disziplinen ständi-
gen  Innovationen  und  Veränderungen, die bei der 
Unterrichtsplanung berücksichtigt werden müssen.

Um einen strukturierten Einblick in den Schwer-
punkt Bautechnik zu ermöglichen und um kom- 
plexe Sachverhalte der Bereiche Statik/Bauphysik/ 
CAD bearbeiten zu können, ist der Einsatz  von   
branchenspezifischer Software im Unterricht not-
wendig. Zum Verständnis der technischen Eigen- 
schaften üblicher Baustoffe ist deren Prüfung im 
Labor von großer Bedeutung. Aus diesen Gründen 
wird eine Teilung des Leistungsfaches Bautechnik in 
den Lernbereichen 5, 6 und 7 für sinnvoll  erachtet, 
da hier die Arbeit der Lernenden am jeweils eigenen 
Computerarbeitsplatz bzw. die Arbeit im Labor un- 
ter Beachtung der Unfallverhütungsvorschriften für 
Laborarbeit erfolgen muss. Dabei ist der vorgege-
bene Teilungsfaktor bei der schulinternen Stunden- 
planung zu berücksichtigen.

Der Lernbereich 9 „Ein Projekt durchführen“ dient 
dazu, die in der Qualifikationsphase erworbenen 
Kompetenzen in einer ganzheitlichen, komplexen-
und projektorientierten Aufgabenstellung mitein-

3 Konzeption des Unterrichtsfachs 



14

Berufliches Gymnasium, Fachrichtung Technik, Schwerpunkt Bautechnik,  
Unterrichtsfach Technik

ander zu verknüpfen und zu vertiefen. Grundsätz-
lich handelt es sich dabei um schulische Projekte, 
die während des Unterrichts durchzuführen sind.

Bei den angegebenen Zeitrichtwerten handelt es 
sich um Planzahlen, die entsprechend den tatsäch-
lich vorhandenen Unterrichtsstunden anzupassen  
sind. Dies gilt insbesondere in Klassenstufe 13, da  
dort die Prüfungszeiträume und das verkürzte 
Schulhalbjahr zu berücksichtigen sind. 

Um den Lernenden eine vertiefte praktische  An- 
wendung  ermöglichen zu können, die über den 

regulären Unterricht  hinausgeht,  wird  empfoh- 
len, den Zugang zu Werkzeugen, Geräten und Sys- 
temen auch außerhalb der Unterrichtszeiten zu 
ermöglichen. In diesem Zusammenhang werden 
auch außerschulische Praktika bei Unternehmen 
im  Bereich Bauingenieurwesen und Architektur 
für sinnvoll erachtet. Es ist anzustreben, frühzeitig 
Kontakte zu  entsprechenden Universitäten und 
Hochschulen  aufzubauen,  um  den  Lernenden  
schon während des Besuchs des beruflichen Gym-
nasiums mögliche Wege für ihre weitere beruf- 
liche Zukunft aufzeigen zu können.
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Lernbereich 4: Historische Baukonstruktionen untersuchen Zeitrichtwert: 
20 Stunden

Kompetenzen 

Verschiedene historische Baukonstruktionen darstellen und die Errungenschaften  einzelner  
Epochen beschreiben.
Die Zusammenhänge von sich geschichtlich wandelnden ökonomisch-technischen und gesellschaft-
lichen Rahmenbedingungen und der Entstehung von standorttypischen Bauweisen beschreiben. 
Die bauhistorischen Entwicklungen mit regionalspezifischen Beispielen vergleichen und eine  
kritische Bewertung historischer Bausubstanz vornehmen. Zur Auseinandersetzung mit moderner  
Architektur einen Wertemaßstab erntwickeln.

Inhaltliche Orientierung

Baustile

Denkmalpflege

Bauaufnahme

Qualifikationsphase 
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Lernbereich 5: Gründungen konstruieren und beurteilen Zeitrichtwert: 
40 Stunden

Kompetenzen 

Verschiedene Verfahren der Bodenerkundung kennenlernen und Böden als Baugrund bewerten.
Gründungsmöglichkeiten bearbeiten.
Einwirkende Kräfte ermitteln und Bemessungsverfahren zum Nachweis der Standsicherheit  
durchführen. 
Unter Beachtung der Bodenverhältnisse und Einwirkung der Kräfte Gründungen konstruieren.

Inhaltliche Orientierung

Untersuchungsmethoden, Bodenarten

Fundamentarten

Spannungsnachweis

Qualifikationsphase 
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Lernbereich 6: Lineare Tragwerke bearbeiten und beurteilen Zeitrichtwert: 
60 Stunden

Kompetenzen 

Den Kräfteverlauf an praktischen Beispielen analysieren und in verschiedene Tragsysteme übertragen. 
Gesamtbelastungen für Träger berechnen und relevante statische Schnittgrößen ermitteln. Bemes- 
sungsverfahren anwenden und Bauteile unter Berücksichtigung der Teilsicherheitskonzepte  
dimensionieren. 
Gesetzmäßigkeiten der unterschiedlichen Baustoffe anhand ihrer technischen Eigenschaften  
herausarbeiten und eine funktionsbezogene Materialauswahl treffen. 
Möglichkeiten der Überdeckung von Wandöffnungen materialspezifisch und gestalterisch  
unterscheiden und historische Aspekte berücksichtigen.

Inhaltliche Orientierung

Statische Systeme 

Lastannahmen, Auflagerreaktionen, Querkräfte, Biegemomente

Stahlbeton als Verbundbaustoff, Stahl, Holz 

Qualifikationsphase 
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Lernbereich 7: Wandkonstruktionen planen und analysieren Zeitrichtwert: 
120 Stunden

Kompetenzen 

Unterschiedliche Anforderungen an Wände herausarbeiten und als Grundlage zum Entwurf einer  
Wandkonstruktion zusammentragen. 
Statische Berechnungen für verschiedene Konstruktionen erstellen und baustoffbezogene  
Bemessungen vornehmen. 
Grundlegende physikalische Gesetzmäßigkeiten in bautechnischen Anwendungen darstellen und an  
konkreten Wandaufbauten beschreiben. 
Konstruktive Bedingungen und Einflüsse bewerten und erkennen, dass bei der Entscheidung für einen  
Entwurf Kompromissfähigkeit gefordert ist. 
Bauphysikalische Nachweise führen und beurteilen. 
Abgeleitete Erkenntnisse für die energieeffiziente Gestaltung von Gebäuden nutzen und Konse- 
quenzen für Wohnklima und Nachhaltigkeit beurteilen. 
Ökologische und ökonomische Aspekte bei der Gestaltung von Wandkonstruktionen berücksichtigen. 
Wandkonstruktionen und Detailpunkte zeichnerisch darstellen und präsentieren. 
Anhand von Bauschäden exemplarisch bauphysikalische  Mängel auswerten und Ursachen ermitteln.  
Möglichkeiten der Schadensbeseitigung/-sanierung erarbeiten.
Unter dem Aspekt der Erhaltung historischer Bausubstanz Sanierungsmaßnahmen für  
Baukonstruktionen erstellen.

Inhaltliche Orientierung

Tragende, nicht tragende und aussteifende Wände

Baustofftechnologie

Dimensionierung nach Teilsicherheitskonzepten

Wärme-, Feuchte-, Schall- und Brandschutz

Bauphysikalische Nachweise

Bauzeichnungen

Wärme- und Schallbrücken

Denkmalpflege 

Qualifikationsphase 
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Lernbereich 8: Flächentragwerke bearbeiten und beurteilen Zeitrichtwert: 
120 Stunden

Kompetenzen 

Flächentragwerke als funktionale sowie gestalterische Bauteile beschreiben und daraus  baustoff- 
spezifische Entscheidungen ableiten und begründen. 
Flächentragwerke als statisches System aus den Linientragwerken entwickeln, dabei Bemessungs- 
verfahren zur Dimensionierung durchführen.
Unterschiedliche waagerechte und schräge Flächentragwerke konstruieren, zeichnerisch darstellen  
und hinsichtlich ihrer bauphysikalischen Funktionalität mit denen der vertikalen Wandkonstruk- 
tionen vergleichen.

Inhaltliche Orientierung

Dachkonstruktionen

Deckenkonstruktionen

Statische Berechnungen

Bauphysikalische Nachweise

Bauzeichnungen

Qualifikationsphase 
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Lernbereich 9: Ein Projekt durchführen Zeitrichtwert: 
120 Stunden

Kompetenzen 

Ein Projekt unter Bezugnahme auf die im Leistungsfach Technik, Schwerpunkt Bautechnik, bereits  
erworbenen Kompetenzen berufs- und wissenschaftsorientiert planen, durchführen und  
dokumentieren. 

Inhaltliche Orientierung

Im Lernbereich 9 wird auf die Ausweisung von Inhalten bewusst verzichtet. 

Qualifikationsphase 
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Mitglieder der  
Lehrplankommissionen
Mitglieder der Lehrplankommission für das Unterrichtsfach Technik,  
Einführungsphase

Stefan Braun	
Berufsbildende Schule Neustadt, Neustadt/Weinstraße

Iris Dürre	
Berufsbildende Schule I Gewerbe und Technik, Mainz

Stephan Kugler
Berufsbildende Schule Technik I, Ludwigshafen

Verena Robacki
Berufsbildende Schule, Julius-Wegeler-Schule, Koblenz

Jens Hallmann
Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz, Bad Kreuznach

Stefan Sigges
Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz, Speyer

Mitglieder der Lehrplankommission für das Unterrichtsfach Technik, 
Schwerpunkt Bautechnik

Axel H. Berges	
Berufsbildende Schule Gewerbe und Technik, David-Roentgen-Schule,
Neuwied

Iris Dürre
Berufsbildende Schule I Gewerbe und Technik, Mainz

Jens Hallmann
Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz, Bad Kreuznach

Stefan Sigges
Pädagogisches Landesinstitut Rheinland-Pfalz, Speyer

Der Lehrplan wurde unter Federführung des Pädagogischen Landesinstituts Rheinland-Pfalz erstellt.
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